Spital „La Providence“ (NE): Der Stellenabbau geht los
Kaum bei „La Providence“ angekommen und am Drücker, kündigt die Besitzerin Genolier den ersten Stellenabbau an. Was hatte Regierungsratspräsident Philippe Gnaegi versprochen? „In der Providence sind auch mit Genolier alle Stellen garantiert.“ Die Streikenden und die Gewerkschaften haben diesen Worten nie getraut. Und in der Tat: Sie sind Schall und Rauch. Nachdem die 22 Streikenden missbräuchlich entlassen wurden, folgt jetzt die Ankündigung einer weiteren Stellenstreichung: 22 Vollzeitäquivalente, rund 30 Personen sind betroffen. Gemäss Regierungsrat werden diese Stellen ans Hôpital neuchâtelois (HNE) überführt – seltsam bloss, dass die dortige Spitalleitung davon nichts weiss.
Bilanz also, zwei Wochen nach Ankunft des neuen Besitzers: 50 Stellen weg. Und das ist noch nicht das Ende. Weitere Abbaumassnahmen sind zu gewärtigen bei den neu privat praktizierenden Ärztinnen und Ärzten, bei den Sekretariaten, beim Küchen-, Reinigungs- und Hauswirtschaftspersonal. 
Mit dem Segen des Regierungsrats geschehen beobachten wir also gleichzeitig:

· Stellenabbau

· Nicht-Anwendung des GAV „Santé 21“

· und die Tatsache, dass sich jetzt logischerweise andere Einrichtungen bereits über den Genolier zugestandenen Sonderweg beklagen und Gleichbehandlung verlangen.
Eine Mediation, die diesen Namen verdient, hat es nie gegeben, und der Regierungsrat dient sich dem profitorientierten Privatkonzern an – statt die Interessen der Bevölkerung zu schützen. 

Am Dienstag, 5. März „feiern“ wir 100 Tage Streik. Die ganze Bevölkerung ist auf die Place Pury zu einem Gratis-Apéro eingeladen. Es geht um die Zukunft des Gesundheitswesens im Kanton Neuenburg, aber auch um ein fundamentales Menschenrecht: das Streikrecht. 
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